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EDITORIAL

Ich bin keine passionierte Krimileserin; im Gegenteil

- der letzte liegt Jahre zurück. Krimis verlangen mir
zu viel Konzentration ab, ich ertrage ihre Spannung
kaum, sie sind mir zu aufregend, verängstigen mich.
Jedesmal, wenn ich mir vornehme, diesen oder jenen
mir doch so heiss empfohlenen Krimi endlich zu
lesen, weiche ich wieder aus und nehme ein anderes,
spannendes Buch zur Hand. Dabei bin ich
keineswegs grundsätzlich jeder Spannung abgeneigt.
"Spannend" ist mein Lieblingswort, das ich
gleichermassen für Menschen, Sachen und
Situationen verwende, die interessant bis lustig sind,
mich neugierig machen oder mir neu sind.
Aus dem Etymologischen Wörterbuch erfahre ich,
dass "spannend" sich vom althochdeutschen
"spannan - sich dehnen" ableitet. Das
mittelhochdeutsche "spannen" bedeutet "voller
Verlangen sein, freudig erregt sein" Nahe verwandt
ist auch das mittelhochdeutsche "spanen - locken,
anziehen". Sowohl "Gespenst", als auch "spinnen"
gehören derselben Wortgruppe an. Ursprünglich geht
die Vorstellung vom Bild des gespannten Jagdbogens
aus, heute liegt die Vorstellung der Stahlfeder oder
des gespannten Muskels zugrunde.
Ob also ein kaltblütig begangener Mord oder ein
raffiniert ausgeklügelter Plot, eine unerwartete
Entwicklung oder eine originelle Idee Spannung
hervorruft, hängt davon ab, ob sie auf das folgende
neugierig macht, Phantasien auslösen kann. Insofern
interessiert mich Spannung. Wenn sich quasi ein
dialogisches Verhältnis zwischen einem Stoffund mir
ergibt, dann ist es für mich spannend.
Apropos Krimi: Vielleicht bin ich eine der von Liliane
Studer in ihrem Artikel beschriebenen Männerkrimi-
Geschädigten.

Dagmar Walser
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